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Im Zeıtalter der Renatissance lebten Maler und Bildhauer VO:  3 den Auf-
tragen die iıhnen große Potentaten, mächtige Gilden und Gemeimwesen —

kommen ließen Wenn auch die Welt mehr und mehı Erscheinung N
spielt diesen relig1ös aufgeregten Zeiten das Sakrale der Kunst

noch Ce1iNe überragende Rolle
Da aAber den Täufern die bildlıche Darstellung Gottes, WIGC sıe uns E

Michelangelo i der ixtiniıschen Kapelie 91bt, oder ein Kruzifix InNIT dem
Leibe Christi Kreuz 3881> unerträgliche Blasphemie bedeuteten, gab CS
IMI1t den katholischen un lutherischen Auftraggebern manchmal erhebliche
Ditterenzen So wurde das VvVon dem Mennoniten Wilhelm VO:  3 dem
Block geschaffene und VO) Danzıger Bürgermeıister Speimann Auft-
Lrag gegebene Marmorgrabdenkmal ur Schwiegereltern Bahr WAar
1606 fertiggestellt aber solcher kontessionellen Schwierigkeiten ETST
1620 der Danziger Marienkirche aufgestellt
Im Aprıl 1584 starb der ostpreußische Burggraf Christoph Dohna als
dänischer Reıichsrat un Oberbefehlshaber des dänıschen Heeres Nyborg

blühendem Mannesalter der est Er wurde der St -Knuds-Kirche
Odense autf der Insel Fünen beigesetzt Seine Brüder Fabian und Achatius

wollten ıhm C1MN würdiges Grabmal Stein hauen lassen
Darüber schreibt Burggraf Fabıan Dohna SC1NET Selbstbiographie
aus dem Jahre 1586 LÜ Dantzıg hatte ich für iNneinen Bruder, Herrn
Christoffen sehligen C1MN Epitaphium machen lassen Der Bildhauer gC-

1ST Wiıilhelm VOonNn dem Block „ War C1in Holländer Herr Achatius
wußte wol und wollte viel Bildwerk von Crucifixen dasselbe Werk
haben: der Bıldhauer wollte keines machen, da der Bruder, Herr
Achatius, wollte SsSC1N€6s Theiles nıchts dem Epitaphio geben. 1Iso
mufßt ıch den Kosten allein uf mich nehmen.“
Wahrscheinlich WAaIrc das Grabdenkmal überhaupt nıcht ı Auftrag gegeben
worden, wWenn der Künstler ıcht dem Burggrafen Fabian Gleich-
SESINNTEN gefunden hätte Dieser gehörte nämliıch Gegensatz
älteren Bruder Achatius dem reformierten Bekenntnisse A, das ent
kennengelernt und der Pfalz ote des Pfalzgrafen Johann Casımıiır
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Isaac VO  ' dem Block Mittelteld der Deckengemälde 1mM Rathaus Danzıg
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Der Artushof 1n Danzıg 1685, nach einem Kupferstich Oln DPeter Wıiller



Wilhelm und Isaac VO dem Block

endgültig aANSCHNOMIM! hatte Später hat reformierte Gesinnung
auch Ostpreußen, manchmal EeCtWwWAas bilderstürmerischer Weiıse
betätigt iındem AaUuS Patronatskirche Deutschendorf die
„Götzenbilder hinauswerfen 1eß
In SC1INECT Glaubenstreue wiırd Wilhelm VO:  - dem BL  S auch dann nıcht
wankend WECNN für Kaiıser Rudolph I1 den Entwurt uen

Kaiserkrone jefert Was hätte näher gelegen, als SC1INeTr katholischen Ma-
es CIN1SC Zugeständnisse machen Nur das eintache Kreuz aut dem
Reichsapfel deutet A dafß sich die Krone des weltlichen Oberhaupts
der Christenheit andelt Es 1ST Ce1n prunkvolles und prächtiges Werk
welchem alle Techniken der reichentwickelten Goldschmiedekunst der deut-
schen Spätrenaissance vorgesehen siınd nämlich gefaßte Edelsteine und
Perlen, Emaillierung und figurale Details Diese sınd auf dem über dem
Stirnreit liegenden Ornamentfries sehen
Des Künstlers Sohn Isaac schuf die prächtigen Deckengemälde cer
Sommerratsstube des Rathauses Danzıg * Besonders beziehungsreich IST
1er der Inhalt des ovalen Miıttelteldes Vor Triumphbogen, als
dessen Bekrönung sıch die Stadt Danzıg sauber un!: klar aufbaut, steht
der Artushof Auf dessen Vorplatz spielt sich das Getriebe der Ratsherren,
Kauftleute und des übrigen Danzıger Volkes aAb Um den Triumphbogen
schlingt sıch als Trägerin des Reichtums und Lebens die Weichsel VO  3 der
Quelle den Karpaten bis ZUr Mündung die Danzıger Bucht
Symbolisch faßt 1Ne and AUsSs den Wolken die Rathausspitze, darauf
hinweisend daß Bürgermeister und Ratsherren un!: MITC ihnen die
Stadt aller CISCNCM Geschäftigkeit Gottes and stehen ehr als
diese symbolische and und das hebräisch geschriebene Wort „Jahve
konnte der Künster nıcht zugestehen
Dreı Wände Empfangszimmer des Bürgermeıisters bedeckte Isaac Vonmn

dem Bl  S M1T Bildern aus der Geschichte oahs
Gleichnishaft gestaltet hier das Geschick einer flämischen Landsleute
und Glaubensbrüder, die Vor den Toren Danzigs der Niederung ott
monatelang meijlenweit VO! Überschwemmungswasser der Weichsel MI
ıhrem Vieh oberen Teıl des Hauses und Stalles eingeschlossen safßßen
Auch Ss1e besaßen WI1IeC dıe rche oahs eine ampe, utf der das Großvieh,
wenn das Wasser kam, aut den Stall- un: Heuboden geführt wurde Die
nahe Allmacht Gottes wırd durch das hebräische Wort „Jahve“ dıe
Regenwolken des Hımmels geschrieben, angedeutet. Mehr gestTattet diıe
Ehrfurcht des Täufers vVor der Größe des Herrn nıcht.
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Cuny, Danzıgs Kunst und Kultur, 1910
Krollmann, Eın Werk Wilhelms von dem Block Odense auf Fünen

Mıtt Westpr Gesch -Ver 1914 54 fr
Braun, Eın unbekannter Entwurf für die Kaiserkrone Rudolphs 11

ahrbuch des Verbandes der Deutschen Museen der tschecho-slowakischen
Republık 1 1931 148 f

Siehe die beigegebenen Bilder und vgl auch den Aufsatz des Vertassers
Niederländische Täuter formen als Baumeıster, Bildhauer un Maler IN1It

Danzıgs unverwechselbarem Gesicht Menn Gesch BI 1969 12—26
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Eın mennonıiıtischer Baumeister und Kupferstecher Danzıg
des 17 Jahrhunderts

ine interessante Persönlichkeit, die siıch der Beobachtung un S  g..
vollen Wiedergabe Altdanziger Architekturbilder als PE} feinsinnıger Künst-
ler ZEIZT, 1ST Peter Willer Er hatte Holland der Hochburg der rchi-
tektur und Ingenieurkunst Tage, seiNe Ausbildung erhalten. Im

E
EL Jahrhundert War hier ı Tiefbau, ı Brücken-, Schleusen- un!: Kanal-
bau, schwierigen Gründungsarten, auf das vollkommenste ausgebildet
worden. Dagegen g1bt der Hochbau MIT dem Auftreten Jacob VA Kam-
PeNs (1598—1657), des Hauptmeisters des hier frühzeıtig einsetzenden
Klassızısmus, das reizvoll Gegensätzliche un:! Malerische des Barock auf
An dem Hauptbeispiel der Spätrenaissance, dem Rathaus Am-
sterdam, 1ST Peter Willer als Schüler Jacob V  3 Kampens BEWESECN
Ruf und Empfehlungen bringen ıh: 1651 den Hot König Kasımıirs nach
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